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Kreisschreiben Nr. 31

Landwirtschaftliche Betriebe - Aufschubstatbestand bei Verpachtung

1. Gegenstand des Kreisschreibens

Mit dem Bundesgesetz vom 23. Marz 2007 Uber die Verbesserung der steuerlichen Rah-
menbedingungen fur unternehmerische Tatigkeiten und Investitionen (Unternehmenssteuer-
reformgesetz Il) wurden fir die Besteuerung der selbstandigen Erwerbstatigkeit verschiede-
ne Neuerungen eingefuhrt. Per 1. Januar 2011 tritt der neue Artikel 18a (Aufschubstatbe-
stédnde) des Bundesgesetzes vom 14. Dezember 1990 Uber die direkte Bundessteuer (DBG)
in Kraft. Vorliegendes Kreisschreiben soll die Anwendung und Umsetzung des Artikels 18a
Absatz 2 DBG (Verpachtung eines Geschéaftsbetriebs) auf landwirtschaftliche Betriebe naher
erldutern.

2, Bundesrechtliche Grundlagen (Auszug)

Bundesgesetz Uber die direkte Bundessteuer (DBG)

Art. 18a Aufschubstatbesténde

2 Die Verpachtung eines Geschéftsbetriebes gilt nur auf Antrag der steuerpflichtigen Person
als Uberfiihrung in das Privatvermégen.

Bundesgesetz vom 4. Oktober 1985 Uber die landwirtschaftliche Pacht (LPG)

Art. 30 Bewilligungspflicht

" Wer von einem landwirtschaftlichen Gewerbe einzelne Grundstiicke oder Teile von einzel-
nen Grundstiicken verpachtet (parzellenweise Verpachtung), bedarf einer Bewilligung.
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Art. 31 Bewilligungsgriinde

" Der Verpéchter muss die Bewilligung vor Pachtantritt bei der kantonalen Bewilligungsbe-
hérde einholen.

2 Die Bewilligung wird nur erteilt, wenn eine der folgenden Voraussetzungen erfiillt ist,
némlich:

(--)

® das Gewerbe nur voriibergehend parzellenweise verpachtet und spéter wieder als ganzes
bewirtschaftet werden soll;

Fder Verpéchter das Gewerbe bisher selber bewirtschaftet hat, dazu jedoch aus persénlichen
Griinden, wie schwere Krankheit oder vorgeriicktes Alter, nur noch teilweise in der Lage ist;

Art. 42 Pachtzinsbewilligung fiir Gewerbe

" Der Pachtzins fiir Gewerbe bedarf der Bewilligung.

3. Allgemeines
3.1 Die Einkiinfte aus selbstidndiger Erwerbstétigkeit

Nach Artikel 18 Absatz 1 DBG sind grundsatzlich alle Einklinfte aus einem Handels-, Indust-
rie-, Gewerbe-, Land- und Forstwirtschaftsbetrieb, aus einem freien Beruf sowie aus jeder
anderen selbstandigen Erwerbstatigkeit steuerbar. Nach Artikel 18 Absatz 2 DBG zahlen
auch alle Kapitalgewinne aus Verausserung, Verwertung oder buchmassiger Aufwertung von
Geschaftsvermogen zu den Einklnften aus selbstandiger Erwerbstatigkeit. Der Verausse-
rung gleichgestellt ist die Uberfiihrung von Geschéftsvermdgen in das Privatvermégen oder
in auslandische Betriebe oder Betriebsstatten. Als Geschaftsvermogen gelten alle Vermo-
genswerte, die ganz oder vorwiegend der selbstandigen Erwerbstatigkeit dienen; Gleiches
gilt fir Beteiligungen von mindestens 20 Prozent am Grund- oder Stammkapital einer Kapi-
talgesellschaft oder Genossenschaft, sofern der Eigentimer sie im Zeitpunkt des Erwerbs
zum Geschaftsvermogen erklart. Artikel 18b DBG bleibt vorbehalten.

3.2  Die Praponderanzmethode

Es ist somit zwischen Vermdgenswerten, welche ganz dem Privatvermdgen und solchen,
welche ganz dem Geschaftsvermdgen zuzurechnen sind, sowie gemischt genutzten Vermo-
genswerten zu unterscheiden. Steuerrechtlich ist keine quotale Zuteilung eines gemischt
genutzten Vermogenswertes auf Privat- und Geschaftsvermoégen maoglich. Aus diesem
Grund wird auf die in Artikel 18 Absatz 2 DBG verankerte Praponderanzmethode abgestellt,
nach welcher Vermogenswerte steuerrechtlich entweder ganz dem Geschaftsvermogen oder
ganz dem Privatvermdgen zuzuweisen sind. Danach gelten als Geschéaftsvermdgen alle
Vermogenswerte, welche Uberwiegend der selbstandigen Erwerbstatigkeit dienen. Gemischt
genutzte Liegenschaften gelten dann als vorwiegend der selbstandigen Erwerbstatigkeit die-
nend, wenn ihre geschaftliche Nutzung die private Nutzung Gberwiegt.
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4. Die Prufung des Aufschubs bei der Verpachtung eines landwirtschaftlichen
Geschiftsbetriebes

4.1 Die Priifung der Prdponderanz

Geprft werden nur landwirtschaftliche Betriebe, die nach dem 1. Januar.2011 verpachtet
werden und zuvor im Geschaftsvermogen bilanziert wurden. Die Bilanzierung stellt lediglich
ein Indiz flr das Vorliegen von Geschaftsvermdgen dar. Die Priifung der Praponderanz eines
landwirtschaftlichen Betriebes muss zeitlich vor der Verpachtung erfolgen und basiert auf
den durchschnittlichen Betriebsergebnissen der letzten finf Jahre oder auf den Ergebnissen
seit der Neuausrichtung des Betriebes.

4.2 Die Priifung der Art der Verpachtung
4.2.1 Der landwirtschaftliche Geschéftsbetrieb bleibt ldngerfristig bestehen

Fur die Belange des Artikels 18a Absatz 2 DBG wird dann von einem landwirtschaftlichen
Geschéftsbetrieb ausgegangen, wenn es sich:

a) um eine Verpachtung eines landwirtschaftlichen Gewerbes handelt, welches der in
Artikel 42 Absatz 1 LPG vorgeschriebenen Bewilligung unterliegt. Ein landwirtschaftli-
ches Gewerbe liegt vor, wenn es sich um ein Gewerbe im Sinne der Artikel 5 und 7
Absatze 1, 2, 3 und 5 des Bundesgesetzes vom 4. Oktober 1991 Uber das bauerliche
Bodenrecht (BGBB) handelt. Wurde einem solchen landwirtschaftlichen Gewerbe die
Pachtzinsbewilligung gemass Artikel 42 LPG erteilt und wurde der entsprechende Be-
trieb zu Recht im Geschaftsvermdgen bilanziert, so kann der landwirtschaftliche Ge-
schaftsbetrieb in diesem Fall auch mit der Verpachtung im Geschaftsvermdgen
verbleiben;

b) um eine vortbergehende parzellenweise Verpachtung gemass Artikel 31 Absatz 2
Buchstabe e oder f LPG handelt und der entsprechende Betrieb zu Recht im Ge-
schaftsvermogen bilanziert wurde. Der landwirtschaftliche Geschéaftsbetrieb kann in
diesem Fall auch mit der Verpachtung im Geschéaftsvermégen verbleiben.

4.2.2 Der landwirtschaftliche Geschéftsbetrieb wird endgiiltig aufgeteilt

Wird ein landwirtschaftlicher Geschaftsbetrieb endglltig aufgeteilt, erfolgt die Beurteilung des
Aufschubs parzellenweise wie folgt:

a) Wird die ganze Parzelle verpachtet und war diese Parzelle bisher zu Recht im Ge-
schaftsvermogen bilanziert, so kann die Parzelle im Geschaftsvermégen verbleiben.

b) Wird von einer Parzelle nur ein Teil verpachtet, kann sie nur dann im Geschafts-
vermogen verbleiben, wenn sie bereits vor der Verpachtung zu Recht im Geschafts-
vermogen bilanziert wurde. FUr Liegenschaften auf dem nicht verpachteten Parzellen-
teil kdnnen in diesem Fall keine pauschalen Abschreibungen mehr vorgenommen
werden. Abschreibungen werden nur gewahrt, wenn ein Bedurfnisnachweis erbracht
wird.

c) Umfasst eine ganze Parzelle nur vermietete Wohnliegenschaften, so muss sie ins
Privatvermogen Uberfuhrt werden.



4.2.3 Das Priifungsschema

Die Prifung des Aufschubs bei der Verpachtung eines landwirtschaftlichen Betriebes erfolgt
gemass dem Uberprifungsschema (Flussdiagramm) im Anhang.

4.3 Die gesetzliche Vermutung bei der Verpachtung von Geschéftsbetrieben

Bei der Verpachtung eines Geschaftsbetriebes gilt nach Artikel 18a Absatz 2 DBG neu die
gesetzliche Vermutung, dass die verpachteten Guter im Geschaftsvermdgen des Verpach-
ters bleiben. Dies gilt auch fiir Betriebe, deren bewegliches Vermégen an den Pachter ver-
kauft wird. Die Verpachtung eines Geschéaftsbetriebes wird nur noch aufgrund einer aus-
driicklichen Erklarung der steuerpflichtigen Person als Uberfiihrung ins Privatvermdgen be-
trachtet. Erfolgt keine solche Erklarung, so gilt der daraus fliessende Ertrag als Einkommen
aus selbstandiger Erwerbstatigkeit (vgl. Kreisschreiben Nr. 26 der Eidgendssischen Steuer-
verwaltung vom 16. Dezember 2009 ,Neuerungen bei der selbstandigen Erwerbstatigkeit
aufgrund der Unternehmenssteuerreform I1%).

5. Inkrafttreten

Dieses Kreisschreiben tritt zusammen mit dem neuen Artikel 18a Absatz 2 DBG am
1. Januar 2011 in Kraft.
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(Art. 18a Abs. 2 DBG)

Schema zur Prifung des Aufschubs bei der Verpachtung eines landwirtschaftlichen Geschéaftbetriebes

Landwirtschaftlicher

Geschaftsbetrieb im

Geschaftsvermogen
bilanziert

Praponderanz
eschaftsvermdgen vo
Verpachtung: Basis

Nein

etzte 5 Jahre oder sei
euausrichtung?

Ja

Verpachtung nach
Art. 42 oder 31 Abs. 2
Bst. e oder f LPG?

Nein»|

Parzellenweise Betrachtungsweise

Ganze Parzelle mit
an Dritte vermieteten

Wohnungen?

Nein

Entscheid der Bewilli-
gungsbehérde LPG
massgebend

Ganze Parzelle
verpachtet?

Ja
h 4

Ja—————— P

Kein Aufschub

Nein—p

Keine
Abschreibungspauschalen
auf Wohnliegenschaften
(Bedarfsnachweis)

> Aufschub gemass Art. 18a Abs. 2 DBG

5/5



	1.  Gegenstand des Kreisschreibens
	2.  Bundesrechtliche Grundlagen (Auszug) 
	f der Verpächter das Gewerbe bisher selber bewirtschaftet hat, dazu jedoch aus persönlichen Gründen, wie schwere Krankheit oder vorgerücktes Alter, nur noch teilweise in der Lage ist;
	3.  Allgemeines
	3.1  Die Einkünfte aus selbständiger Erwerbstätigkeit
	3.2 Die Präponderanzmethode

	4. Die Prüfung des Aufschubs bei der Verpachtung eines landwirtschaftlichen      Geschäftsbetriebes
	4.1  Die Prüfung der Präponderanz
	4.2  Die Prüfung der Art der Verpachtung
	4.3  Die gesetzliche Vermutung bei der Verpachtung von Geschäftsbetrieben

	5.  Inkrafttreten


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 10%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (Euroscale Coated v2)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to report on PDF/X-3 compliance and produce PDF documents only if compliant. PDF/X is an ISO standard for graphic content exchange. For more information on creating PDF/X-3 compliant PDF documents, please refer to the Acrobat User Guide. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 4.0 and later.)
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /NLD <>
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /DEU (ESTV_Prepress)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
  /SyntheticBoldness 1.000000
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [2834.646 2834.646]
>> setpagedevice


